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Aufgabe 1 

The elements (of the "b rew" of judge-made law) have not come together by 
chance. Some principle, however unavowed and inarticulate and subconscious, 
has regulated the infusion . . . a choice there has been, not a submission to 
the decree of Fate; and the considerations and motives determining the choice, 
even i f often obscure, do not utterly resist analysis. 

G a r d o z o , The nature of the judicial process (zuerst 192 1), S. 11. 

Der Ausdruck „P r inz ip ien des römischen Rechts44 bedarf  der K l a r -
stel lung. W i r beabsichtigen n i c h t , die elementaren, lei tenden Normen 
des posit iven römischen Rechts zur Darste l lung zu br ingen (was man 
heute „Grundzüge des römischen Rechts4 ' nennt, aber auch „P r i nz ip ien 
des römischen Rechts ' nennen könnte). W i r bemühen uns vielmehr, die 
Grundanschauungen der an der Rechtsbi ldung betei l igten Römer von 
Recht und Gerechtigkeit zu erkennen; aus ihnen sind die Sätze des posi-
tiven römischen Rechts geflossen, sie s ind die wahren pr inc ip ia , die wahren 
„ A n f ä n g e " des römischen Rechts. 

Diese Pr inz ip ien s ind aus unserer Über l ie ferung  n ich t e infach abzu-
lesen. D ie Römer sprechen sie n icht aus, wei l ihnen die Selbstanalyse 
und die Aufs te l lung von Pr inz ip ien überhaupt n icht l i eg t ; v ie l fach sind 
sie ihnen gewiß n icht e inmal z u m Bewußtsein gekommen. Gle ichwohl 
handelt es sich hier n ich t etwa u m Phantasien. D ie Gestal tungsprinzipien 
der römischen Jur isten müssen notwendigerweise i m Ergebnis ih re r 
Arbei t erkennbar sein; sie s ind aus den rechtsgeschichtl ichen Einzel tat-
sachen zu erschließen. Ja, die Gewißhei t dieser Pr inz ip ien ist viel fach 
größer als die der einzelnen rechtsgeschichtlichen Tatsachen2 . Hunder te 
von Einzelheiten der römischen Rechtsordnung und ih re r Geschichte 
müssen bei dem t rümmerhaf ten  und interpol ier ten Zustand unserer Über-
l ie ferung no twend ig problematisch sein und bleiben. F ü r die Erkenntn is 

1 Zum folgenden im allgemeinen I he r i n g 1, Einleitung, insbes. S. i 5 u. 23; Jac. 
B u r c k h a r d t , Griech. Kulturgesch. (4- Auf l . , herausgeg. v. Jakob Oeri), 1, Einleitung, 
S. i f f . ; Weltgeschichtl. Betrachtungen (herausgeg. v. Rudolf Marx, Kröners Taschen-
ausgaben), ι . Kapitel, S. 3f f . ;  vgl. auch W a l t e r O t t o , Kulturgeschichte des Al ter -
tums (1925), S. 12ff. 

2 B u r c k h a r d t , Griech. Kulturgesch. 1, 3 ; „D ie Kulturgeschichte hat p r imum 
gradum certitudinis". 

1 Schulz, Prinzipien des römischen Rechts 1 



der Grundanschauungen u n d Denkweisen der römischen Ordner dagegen 
f l ießen die Quellen reich u n d k lar . 

Gegenüber den rechtsgeschichtl ichen Einzeltatsachen erscheinen die 
Pr inz ip ien i n dem h ier bezeichneten Sinne als ein Konstantes3 , aber auch 
sie unterl iegen na tür l i ch dem Gesetz der Wand lung , auch sie haben eine 
Geschichte. Diese Wand lungen s ind zu ermi t te ln und darzustel len; j a , 
es l iegt ein besonderer Reiz i n der Betrachtung des Ringens u m e in P r i n -
zip, wie es sich seine Anerkennung e rkämpf t ,  von anderen Pr inz ip ien ge-
kreuzt u n d zurückgedrängt w i rd , auch w o h l wieder ganz verblaßt u n d 
seine Gestaltungskraft  e inbüßt. 

D ie geschichtl iche Aufgabe, die h ier zu bewält igen ist, ist bisher n u r 
e inmal i n ih rer Tota l i tä t i n Angr i f f  genommen worden: von R u d o l p h 
v o n I h e r i n g i n seinem großen, leider unvol lendet gebliebenen W e r k 
„Geis t des römischen Rechts auf den verschiedenen Stufen seiner E n t -
w i c k l u n g " 4 . Das n ich t al lein f ü r seine Zei t großart ige, f re i l i ch auch 
chaotische W e r k 5 , das auch n ich t ausschließlich das behandelt, was h ier 
„Pr inz ip ien des römischen Rechts" genannt w i r d , war bahnbrechend; vieles 
Wesentl iche ist r i ch t i g gesehen u n d zum ersten Male nachdrück l ich betont 
worden. Aber naturgemäß ist heute, nachdem über ein halbes Jahrhunder t 
seit dem Erscheinen des Werkes vergangen ist, i m einzelnen manches zu 
bericht igen und vieles zu ergänzen ; is t doch die ganze klassische u n d nach-
klassische Periode des römischen Rechts von I h e r i n g nu r gestreif t 
worden, da sein W e r k über das sechste Jahrhunder t der Stadt n icht 
hinausgelangt ist. Eine I h e r i n g s Arbei t wei ter führende  Gesamtdar-
stel lung der römischen Pr inz ip ien ist bisher n ich t ge lungen6 , aber die 

3 Vgl. B u r c k h a r d t , 1. c. i , [\: „Viel leicht ist aber das Kons tan te . . . der wahrste 
,Realinhalt' des Altertums . . . W i r lernen hier den ewigen Griechen kennen, wi r Ionien 
eine Gestalt kennen anstatt eines einzelnen Faktors." 

ά Über die Ausgaben siehe E. L a n d s b e r g , Geschichte der deutschen Rechtswissen-
schaft 3, 2, Notenband S. 336. Fü r uns kommt namentlich die i . Abtei lung des 2. Teils 
in Betracht. (Zuerst ι854·) 

5 Einen „magischen Hexenbräukessel" nennt es L a n d s b e r g , 1. c., Textband S. 792; 
vgl. auch M i t t e i s , Allgem. deutsche Biographie 5o (1905), S. 6Ö2ff.,  656f . , der aber 
der Leistung Iherings nicht ganz gerecht wird. 

6 Arbeiten in dieser Richtung: C a r l A d o l f S c h m i d t , Der prinzipielle Unter-
schied zwischen dem röm. u. german. Rechte, 1 ( i 8 5 3 ) ; dazu L<andsberg , Gesch. d. 
deutsch. Rechtsw. 3, 2, Noteniband S. 275 u. 333; K . D. A . R ö d e r , Grundgedanken 
u. Bedeutung d. röm. u. german. Rechts ( i 8 5 5 ) , dazu L a n d s b e r g , 1. c., Textband, 
S. 656; F r i e d r i c h v. H a h n , Die materielle Übereinstimmung der röm. u. german. 
Rechtsprinzipien ( i 8 5 6 ) , dazu L a n d s b e r g , 1. c., Textband, S. 636; W i l h e l m 
A r n o l d , Ku l tu r u. Recht d. Römer (1868), dazu Lan ids iberg , 1. c., Textband, S. 761. 
Viel interessanter sind die, römisches und englisches Recht vergleichenden Arbeiten von 
James B r y c e (Schüler VangeTOws), Studies in history and jurisprudence, 2 vol. 1901; 
zwei dieser Studien sind 1914 gesondert veröffentlicht  worden unter dem Ti te l : The 
ancient Roman empire and the Bri t ish empire in India. The diffusion  of Roman and 
English law throughout the world. 
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neuere rechtsgeschichtl iche Forschung hat i n einer Fü l le von Einzel-
beobachtungen ihre Erkenntnis erhebl ich gefördert .  Unsere „Vor lesungen" 
erstreben eine solche Gesamtdarstel lung n i ch t ; die h ier behandelten 
„P r inz ip ien des römischen Rechts" s ind n i ch t die Pr inz ip ien des römischen 
Rechts, wie w i r überhaupt von dem Recht der Vor lesung Gebrauch 
machen, auszuwählen und aphorist isch zu sein. Oder u m m i t Seneca zu 
sprechen : M u l t u m adhuc restât operis m u l t u m q u e restabit ; nec u l l i prae-
cludetur occasio a l iqu id adhuc adi ie iendi7 . 

D ie folgenden Vorlesungen hal ten dre i Grundsätze fest : 

ι . W i r beschränken uns auf die drei großen Perioden des römischen 
Rechts, die i m hel len L i ch te der Geschichte l iegen : au f die beiden letzten 
Jahrhunderte der Republ ik (die vorklassische Periode), d ie d re i ersten 
Jahrhunderte der Kaiserzeit (die klassische Periode), schl ießl ich die 
Kaiserzeit vom Ausgang des dr i t ten Jahrhunderts bis z u m Zeital ter Just i -
nians (die nachklassische Periode). W i r glauben m i t J a c o b R u r c k -
h a r d t : „Übe ra l l i m S tud ium mag man m i t den Anfängen beginnen, n u r 
i n der Geschichte n i c h t 8 . " 

2. D ie einzelnen rechtsgeschichtl ichen Tatsachen werden von uns h ier 
n ich t u m ih rer selbst w i l len vorgetragen, sondern als Relege f ü r die von 
uns behaupteten Gestaltungsprinzipien. E ine gewisse W i l l k ü r i n der Aus-
w a h l dieses Relegmaterials läßt sich vorerst n icht vermeiden. W iede r -
holungen sind n icht zu umgehen, da dieselbe Tatsache als Releg f ü r ver-
schiedene Pr inz ip ien geeignet sein k a n n 9 ; auch die Retrachtungskreise 
überschneiden sich mi tun ter . Von selbst versteht es sich schl ießl ich, daß 
das Releg- und I l lust rat ionsmater ia l grundsätzl ich nu r angeführ t ,  n ich t 
mi tgete i l t u n d erläutert werden kann ; diese Aufgabe m u ß dem ge-
sprochenen Vor t rag vorbehalten bleiben. 

3. N u r die r ö m i s c h e n Pr inz ip ien sollen dargestellt werden, diese aber 
ohne Unterschied, ob sie m i t den Pr inz ip ien anderer Rechte überein-
s t immen oder nicht . Gelegentl iche Vergleiche m i t anderen Rechten sollen 
n u r der Verdeut l ichung der r ö m i s c h e n Pr inz ip ien dienen; eine durch-
gehende Rechtsvergleichung auch nu r m i t dem griechischen u n d ger-
manischen Rechte ist n ich t beabsicht igt1 0 . 

7 Epist. 64, 7. 
8 B u r c k h a r d t , Weltgesch. Betrachtungen, S. 7. 
9 B u r c k h a r d t , Griech. Kulturgeschichte, 1, 6. 

1 0 Über die Prinzipien des germanischen Rechts: A . W a g e m a n n , Der Geist des 
deutschen Rechts, 19 ι 'ό; W . M e r k , Vom Werden und Wesen des deutschen Rechts, 
2. Auf l . 1926; v. S c h w e r i n , Der Geist des altgermanischen Rechts, in dem Sammel-
werk „Germanische Wiedererstehung", herausgeg. von Hermann N o l l a u , 1926, 
S. 2o5ff . ;  W . M e r k , Deutsche Reohtserneuerung, Süddeutsche Monatshefte, 3 i . Jahrg., 
Hef t 5 (1934). Siehe auch die oben N. 6 genannten Schriften. 
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